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30%
auf das gesamte

Sortiment!

TOTALER  
AUSVERKAUF
wegen Marktschließung! Deshalb in
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KEINEN KREISANZEIGER
BEKOMMEN?

Dann geben Sie 
Ihre Reklamation 
unter folgender Nummer ANZEIGER

KREISKREISKREIS
bekannt: 06621 - 509192

www.sos-kinderdoerfer.de

„Man muss Glück teilen, um es 
zu multiplizieren.“
Marie von Ebner-Eschenbach

Wir suchen ständig neue Beratungsstellenleiter/innen
Bitte bewerben Sie sich telefonisch unter 
05651/20531 und 06622/915278

Die Beratungsstellen vor Ort:

36251 Bad Hersfeld, Am Markt 15
Beratungsstellenleiter Michael Schneider
☎ 06621/4005261 Termine nach tel. Vereinbarung

36179 Bebra, Ahornweg 2
Beratungsstellenleiter Michael Schneider
☎ 06622/915278 Termine nach tel. Vereinbarung

36199 Rotenburg/Braach, Rotenburger Str. 35
Beratungsstellenleiterin Barbara Ickler
☎ 06623/919749 Termine nach tel. Vereinbarung. Bei Bedarf Hausbesuche

36199 Rotenburg/Lispenhausen, Am Anger 2
Beratungsstellenleiterin Heidrun Schnabel
☎ 06623/9132915 Termine nach tel. Vereinbarung

36269 Philippsthal, Thalhäuser Weg 54
Beratungsstellenleiter Martin Grundmann
☎ 06620/640711 Termine nach Vereinbarung. Bei Bedarf Hausbesuche

99837 Dankmarshausen, Weinbergstr. 14
Beratungsstellenleiterin Birgit Siebert
☎ 036922/29395 Termine nach tel. Vereinbarung

■ Wildeck-Hönebach. Auf-
grund der Versuche eines Un-
ternehmers, möglichst viel
landwirtschaftliche Fläche
aufzukaufen, hatten sich 2016
in Hönebach private Landei-
gentümer zusammenge-
schlossen, um zu ermitteln,
welche Möglichkeiten es ge-
gen die Landnahme gibt. Be-
raten wurden sie dabei von
Henning Eulert, Fachanwalt
für Agrarrecht aus Göttingen. 

Im nächsten Schritt wurde ein
Arbeitsteam gewählt, das die
Vermarktungsmöglichkeiten
von Hönebacher Acker- und
Grünland ermitteln sollte. Da
in Hönebach keine Flurberei-
nigung durchgeführt worden
ist, stellt es hier für die meis -
ten Eigentümer mit wenigen,
oftmals kleinen Flächen eine
Schwierigkeit dar, allein ei-
nen passenden Pächter zu fin-
den. Dies änderte sich, als
sich die Eigentümer zusam-
menschlossen und dadurch
größere zusammenhängende
Schläge entstanden, die nun
auch wieder für die Landwirte
interessant waren.
In einem weiteren Treffen
wurden von der gesamten
Gruppe – circa 35 Personen –
Kriterien erarbeitet, nach de-
nen die Flächen verpachtet
werden sollten. Zwar spielte

auch der Preis eine Rolle –
viele Flächen waren über
Jahrzehnte bewirtschaftet
worden, ohne dass die Ei-
gentümer dafür Pacht erhal-
ten hatten – doch wurden
auch viele Kriterien wie „we-
nig oder kein Spritzen“, bie-
nenfreundliche Bewirtschaf-
tung oder Regionalität des Be-
wirtschafters angeführt. Gül-
le sollte nur aus dem eigenen
Betrieb ausgebracht werden.
Sehr viele Eigentümer be-
standen auf der Klausel „kei-

ne Klärschlammausbrin-
gung“.

In der Folge führte die Gruppe
ein Bieterverfahren mit den
Landwirten aus der näheren
Umgebung durch. Brigitte
Siebert, die von den Eigentü-
mern zur Vertrauensperson
gewählt wurde, nahm deren
Gebote in verschlossenen
Umschlägen entgegen und
legte sie bei der darauffolgen-
den Eigentümerversamm-
lung den Verpächtern vor.  

Über 75 Hektar Acker- und
Grünland konnten auf diese
Weise in geregelte Pachtver-
träge überführt werden.
Wichtig war dabei allen Betei-
ligten, dass keine Vorfestle-
gung stattfand: Jeder Ei-
gentümer konnte frei ent-
scheiden, mit wem er Verträge
abschließt. Unterm Strich ist
der Nutzen der Initiative hoch
genug, um die Eigentümer
überwiegend von einem Ver-
kauf ihrer Flächen abzuhal-
ten und den eigenen Grund
und Boden wieder besser wert
zu schätzen.

Die Flächen werden nun seit
dem vorigen Herbst, statt
überwiegend von einem ein-
zigen landwirtschaftlichen
Großbetrieb, von einer
ganzen Anzahl verschiedener
Betriebe aus dem Ort oder der
nächsten Umgebung mit un-
terschiedlichen Schwerpunk-
ten bewirtschaftet. So ist wie-
der Vielfalt in die Hönebacher
Gemarkung eingekehrt.
Das ehrenamtliche und kos -
tenlose Bodenmanagement
für die Hönebacher Landei-
gentümer wird fortgesetzt.
Ansprechpartner und Vertrau-
ensperson für alle Kauf- und
Verkaufs-, Pacht- und Ver-
pachtungswünsche ist Brigit-
te Siebert, Tel. 06678/528.

Boden wert schätzen
Hönebächer wehren sich gegen Landaufkäufer

Das Arbeitsteam der Interessengemeinschaft Hönebacher 
Landeigentümer (v.li.): Frank Nieding, Christian Bräuning, Mar-
tina Selzer, Christian Eimer, Martin Fernau und Brigitte Siebert.

Foto: nh

■ Bad Hersfeld. „Wir sind alle
Deutschland“ – unter diesem
Motto startet die Ahmadiyya-
Gemeinschaft (Ahmadiyya
Muslim Jamaat) eine Info-
kampagne im Kreis Hersfeld-
Rotenburg. Ziel der Kampa-
gne ist es, durch Aufklärung 
Besorgnis und Missverständ-
nisse gegenüber dem Islam
auszuräumen. Am Samstag
stellten Vertreter der Ahma-
diyya-Gemeinschaft die Kam-
pagne im Stadthotel vor.
Durch die Kampagne möch-
ten die Organisatoren die Dif-
ferenzierung zwischen Musli-
men und fanatischen Extre-
misten verdeutlichen und da-
mit Schuldzuweisungen und
Vorurteilen gegenüber dem
Islam entgegenwirken. Denn
Gewalt im Namen des Glau-
bens lehnt die Ahmadiyya-
Gemeinschaft strikt ab. Viel-
mehr stehe der Islam für Hei-
matliebe und Loyalität ge-
genüber dem Staat.
Hierüber möchte die Ahma-
diyya-Gemeinschaft in nächs-
ter Zeit mit Flyer-Aktionen,

Infoständen und Vorträgen
aufklären. Die nicht-muslimi-
schen Bürger sind eingela-
den, ihre Fragen über den Is-
lam zu stellen wie auch ihre
Sorgen und Ängste mitzutei-
len. Im Dialog möchten die
Ahmadi den Mitbürgern ihre
Botschaft näherbringen: „Lie-
be für Alle, Hass für Keinen“.

Die Informationsstände fin-
den ab März in Bad Hersfeld,
Bebra, Heringen und Roten-
burg statt. Durch ausgebilde-
te Theologen aus Deutschland
können spezifische Themen-
bereiche aufgeklärt werden.
Eine Hotline auf dem Infofly-
er biete ebenfalls durch Ano-
nymität die Möglichkeit,
mehr zu erfahren. In den so-
zialen Medien läuft die Aktion
unter dem Hashtag #Musli-
meFürDeutschland.
Die Ahmadiyya-Gemein-
schaft ist eine Reformbewe-
gung innerhalb des Islams,
die Ende des 19. Jahrhunderts
von Mirza Ghulam Ahmad ge-
gründet wurde. Obwohl sie

als wertkonservativ gilt, wird
eine zeitgemäße, liberale Les-
art des Islams gelehrt. So be-
fürworten die Ahmadi die
Trennung von Kirche und
Staat und setzen sich für Tole-
ranz und Integration ein. Dar-
über hinaus engagieren sie
sich für das Gemeinwohl und
wohltätige Zwecke, unter an-

derem mit Neujahrsputz-Ak-
tionen, Baumpflanzungen als
Zeichen des Friedens, Ob-
dachlosen-Speisungen und
Blutspende-Aktionen. Die
Ahmadiyya Muslim Jamaat in
Hessen wurde als erste musli-
mische Gemeinde in Deutsch-
land als Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts anerkannt.

Gemeinsam gegen Hass
Ahmadiyya-Gemeinde startet Aufklärungskampagne

Obersuhl feiert weiter
Weiberfastnacht und Kinderfasching beim OCV

Unter anderem mit Flyern wollen die Ahmadi über ihren Glau-
ben informieren. Foto: nh

■ Obersuhl. Die närrische
Zeit ist in Obersuhl gerade auf
ihrem Höhepunkt. Die 49.
Kampagne des Obersuhler
Carneval Vereins steht in die-
sem Jahr ganz im Zeichen der
80er – frei nach dem Motto:
„Ist im Rhäden der Storch da-
heim, zieht beim OCV der Fla-
mingo ein“. Kurz gesagt:
„Welcome To Miami“ in Ober-
suhl. 
Ein volles Haus bei den bei-
den Prunksitzungen spricht
dafür, dass das Publikum
weiß, was die Karnevalisten
Jahr für Jahr auf die Beine
stellen und wie es ihnen ge-
lingt, die hochkarätigen Pro-
gramme doch immer wieder

mit neuen Highlights zu top-
pen.
Wer nach den beiden Prunk-
sitzungen den Karneval noch
weiter zelebrieren möchte,
kann dies zur Weiberfast-
nacht am 28. Februar um 20
Uhr ausgiebig tun. Gespannt
darf das Publikum dann auch
wieder auf Gastauftritte von
befreundeten Karnevalverei-
nen sein.
Die Kindersitzung steigt am 2.
März (15 Uhr) im Bürgerhaus
Obersuhl. Das OCV-Team hat
sich wieder einiges bei der Or-
ganisation einfallen lassen,
um dem närrischen Kinderpu-
blikum ein kurzweiliges Pro-
gramm zu bieten. 

„Welcome to Miami“ lautet das Motto dieses Jahr in Obersuhl.
Foto: nh


